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Die Werbung für diese handliche und
gut nutzbare Box hält sich sehr in

Grenzen. Das gebietet freilich auch der
Anstand, denn letztlich handelt es sich le-
diglich um eine nur gering modifizierte
Wiedervermarktung, die bereits zwei Vor -
läufer hatte. Herauszubekommen, was nun
an dieser Box neu ist, bleibt ein ausgespro-
chen mühsames, wenn nicht gar aussichts-
loses Unterfangen, da bei Weitem nicht im-
 mer die Aufführungsdaten mitgeteilt wer-
den. So lässt sich dann auch fast nur
ver muten, dass die doch reichlich defizi-
täre Einspielung des Magnificat BWV 243
mit dem Vienna State Opera Chorus and
Orchestra unter Leitung von Felix Pro -
haska von 1957 die älteste Aufnahme der
Box darstellt. 

In klangtechnischer Hinsicht besser sind
die immerhin acht CDs mit weltlichen
Kantaten, die in den 1970er und 1980er
Jahren von Peter Schreier eingespielt wur-
den. Die Leichtigkeit, die gerade bei den
weltlichen Kantaten angestrebt werden
sollte, will sich allerdings aufgrund der et-
was manierierten Lesart nicht überall ein-
stellen.

Den Hauptbrocken der Box bilden die
Kantaten unter der Leitung von Pieter Jan
Leusink. Obgleich Sytse Buwalda als
Coun tertenor über weite Strecken proble-
matisch ist und der Holland Boys Choir
heutigen Ansprüchen kaum mehr gerecht
wird, konnte sich Leusink seinerzeit im

Wettlauf mit der Rilling’schen Gesamt -
einspielung ganz gut behaupten; angeb-
lich gingen in den ersten Jahren dieses
Jahrtausends über 100.000 Kantaten boxen
allein in den Niederlanden über die
Theke. Im Ver gleich mit den inzwischen
erschienenen Einspielungen von Suzuki
und Koopman macht diese Einspielung
qualitativ aber keine Schnitte.

Die Passionen liegen in einer ordentli-
chen Aufnahme durch das Brandenburg
Consort und den King's College Choir so-
wohl auf CD als auch auf DVD vor. Die un-
 verwüstliche Emma Kirkby sowie Mi chael
Chance machen die gefilmte „Matthäus-
Passion“ immer noch zu einem Erlebnis.
Während die rekonstruierte „Markus-
Pas sion“ nach wie vor in der Box enthal-
ten ist, wurde die „Lukas-Passion“ nun
herausgeschmissen. Dass das von den

Barocchisti unter Diego Fasolis recht
schwungvoll musizierte Weihnachts-
Oratorium in einem Block mit dem
Himmelfahrts-Ora torium und der
Parodie von Pergolesis „Stabat mater“
(beides wiederum von Leu sink eingespielt)
eingeordnet ist, das Os ter-Oratorium
hingegen vor den weltlichen Kantaten,
führt gewiss zu keinen tief greifenden
Problemen. Die Motetten, das Schemelli-
Gesangbuch sowie geistliche Lieder und
Choräle plustern diese Abtei lung auf im-
merhin 33 CDs auf. Erwäh nenswert in
diesem Block ist die Auf nahme der h-
Moll-Messe; in der früheren Box sorgte
noch Harry Christo phers mit seinen
Sixteen für einen sehr schönen
Chorklang. Nun wurde diese Ein spielung

gegen eine primär italie-
nische aus dem Jahre
1997 ausgetauscht, bei
der Die go Fasolis den
Coro della Radio Svizzera

Lu gano sowie die Sona tori della Gioiosa
Marca leitet. Die Sänger solisten streben in
den solistischen Sätzen eine stärkere emo-
tionale Dimension an, als es die Sixteen ta-
ten. Die beiden CDs der lutherischen
Messen von 1972 (Dresdner Kreuzchor
und Dres dner Philharmonie) wurden hin-
gegen nicht ausgewechselt, obwohl diese
schon etwas veraltet wirken.

Für das gesamte Orgelwerk hatte man
die zuvor bei BIS erschienene, insgesamt
durchaus verdienstvolle Reihe von Hans
Fagius eingekauft. Entsprechend fehlen
die inzwischen doch wieder als authenti-
sche Bach-Werke geltenden Stücke. Bei
der übrigen Tastenmusik dominiert der
für Brilliant so umtriebige Pieter-Jan Bel -
der, der nun auch beim „Wohltempe rier -
ten Clavier“ als Ersatz für die in der Tat
nicht in allen Punkten ganz überzeugen-

den CDs von Leon
Berben zum Zuge kommt.

Und Belder macht seine Sache
auch wirklich gut. Menno van Delft,

Joseph Payne, Pieter Dirksen, Bob van
Asperen und Christiane Wuyts setzen zu-
sätzlich interpretatorische Kontrapunkte.

Im Bereich der Orchestermusik wurde
die gelungene Einspielung der „Branden-
burgischen Konzerte“ mit dem Consort
of London durch eine ebenso sinnliche,
aber klanglich nicht so überzeugende
Aufnahme mit Musica Amphion (s. hierzu
FONO FORUM 04/07) er setzt. Die
Orchestersuiten blie ben weiterhin in den
Händen des Consort of London. 

Irritierend bleibt das vibratogesättigte
Spiel von Mark Lubotsky bei den Solo -
suiten für Violine. Die qualitativ hochwer-
tige Einspielung der Cellosuiten durch
Robert Cohen wurde hingegen durch eine
allerdings ebenfalls gelungene von Jaap
ter Linden ersetzt. Und auch die Flöten -
sonaten sowie das „Musicalische Opfer“
mit dem formidablen Jed Wentz sind Neu -
zugänge aus dem Jahre 2008. 

Will man ein Fazit ziehen, dann kann
die Preisgestaltung von Brilliant nicht au-
ßen vor bleiben. Für um die 100 Euro be-
kommt man nirgendwo eine doch im
Wesentlichen erfreuliche Gesamteinspie -
lung der Werke Bachs. Wie immer bei der-
artigen Unternehmen kann man sich aber
fragen, ob man wirklich alles, was der
Leipziger Kantor geschrieben hat (von ei-
nigen Ausnahmen abgesehen), braucht.
Schließlich könnten einige Serien – wie
etwa die der Kantaten –  zu einer gewissen
Ernüchterung führen. So schön es etwa
anmutet, dass eine der DVDs die gesam-
ten Notentexte der Alten Bach-Ge -
samtausgabe als PDFs enthält, so über-
flüssig ist dies letztlich, da sie seit Länge-
rem kostenlos im Netz greifbar sind.

Reinmar Emans 

J. S. Bach, Das Gesamtwerk; 
Verschiedene Interpreten (1957-2008);
Brilliant Classics 
157 CD & 3 DVD 5028421941219

Gemischtwaren

Emma Kirkby macht die gefilmte
„Matthäus-Passion“ zum Erlebnis 
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